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v Ostern 1890
Jauchze, Natur, in fröhlichen Chören,

Staune, o Menſch, in freudigem Hören,
Stimme beſeelt in den Lobgeſang ein
Grüße mit lautem Schalle der Leyer
Jubelnd des Frühlings liebliche Feier,
Sie, die vor Nacht Dich und Nöthen will fei'n!

Höre die jubelnden Vögel im Haine,
Siehe die Knospen im ſonnigen Scheine,
Jegliches ringt ſich durch Nacht an das Licht
Eiſige Starre iſt wieder bemeiſtert,
Bringer der Liebe, ihm ſinge begeiſtert!
Kommt aus des Grabes Ruh ſieghaft in Sicht.

c

Ewiglich darf nicht der Tod trinmphieren,
Licht wird und Liebe zuletzt jubilieren
Oſtern, Du fröhliche, ſelige Jeit!
RNaffet Euch auf aus dem ehernen Schlummer,
Jubelt zu Hauf und vergeſſet den Kummer,
Freudvolles Hoffen verſcheuche das Leid?

Wolle nicht zagend hadern und weinen,
Mit dem Erſtandenen muß uns erſcheinen
Ewige Liebe und lichtvolles Glück.
Den Du dem Tode glaubteſt verfallen,
Giebt mit den Schmerzbeladenen allen
Dich auch dem Licht und dem Leben zurück!

c

Politiſche Wochenſchan.
Oſtern iſt gekommen! Nach manchen recht

unruhigen und bewegten Tagen, welche die ver
ofſenen Monate uns gebracht, iſt nun das

hlingsfeſt gekommen, eine Ruhepauſe in dem
aſten und Arbeiten, in dem Streiten undadern. Es iſt öſterliche Stille eingezogen und

mit Dankgefühl genießen wir die beſchiedenen
ſchönen Tage.
ling, die milde und ſchönſte Jahreszeit, die mit
friſchem Muth und neuer Lebensluſt das
Menſchenherz erfüllt, es auch milder und freund
licher ſtimmt, als es ſonſt wohl in harten Tagen
der Noth und der Sorgen iſt. An Sorgen hat
es dem Deutſchen Reiche auch im neuen Jahre
nicht gefehlt, aber alle ſind ſie zu Oſtern jetzt
überwunden, S hat ſich die Feſtigkeit des
Reiches, die Einheit und Treue ſeiner Bürger
bewährt. Unſerem deutſchen Vaterlande iſt eine
neue Zeit beſchieden, gleichwie jetzt uns eine neue
Jahreszeit kommt was ſie Alles bringen wird,wiſſen wir nicht. Davon aber ſind wir überzeugt,

daß ſie Friede und Ruhe in Europa, Friede
und Ruhe auch in Deutſchland nicht 'antaſten,

ſondern im Gegentheil beſtrebt ſein wird, Beide
immer mehr und mehr zu fördern. So wollen

Merſeburg, den 5. April 1890.

Oſtern kündet uns den Früh

wir denn ein ſchönes Oſtern als gute Vor
bedeutung nehmen für kommende Tage und
Jahre, als Boten einer neuen Zeit, welche glor-
reich die Herrlichkeit des Deutſchen Reiches
mehren und fördern wird. Jn dem Sinne rufen
wir an dieſer Stelle von ganzem Herzen allen
unſeren Leſern und Freunden zu: frohe
Oſtern!

Fürſt Bismarck, der am letzten Tage der
vorigen Woche unter den herzlichſten Ovationen
der Berliner Bevölkerung die Reichshauptſtadt
verlaſſen hat, hat am 1. April ſeinen 75.
Geburtstag in ſeinem ſtillen Landſitze Fried-
richsruhe gefeiert. Der greiſe Staatsmann
hat an dieſem Tage die Ueberzeugung gewinnen

können, daß nächſt dem Kaiſer wohl kein anderer
Mann im Deutſchen Reiche ſo populär iſt, wie
gerade er, des Reiches erſter Kanzler. Nicht
allein, daß in vielen deutſchen Städten der Tag
durch feſtliche Veranſtaltungen begangen iſt,
tauſende von Glückwünſchen und Geſchenken ſind
auch dem Fürſten in Friedrichsruhe zugegangen.
Das deutſche Kaiſerpaar, die deutſchen Fürſten,
die Herrſcher der Deutſchland befreundeten
Staaten, ihre Staatsmänner, Hoch und Niedrig,
Alle haben dem erſten deutſchen Reichskanzler

ihren Glückwunſch dargebracht. Das kleine
Friedrichsruhe war der Schauplatz ununter

brochener Ovationen. Fürſt Bismarck, der
übrigens ſeine Ernennung zum Herzoge von
Lauenburg nun doch angenommen hat, hat ſelbſt
im Scherz geſagt, ſo viele Hurrah's habe Fried
richsruhe noch nie ſeit ſeinem Beſtehen gehört.
Am Vorabende des erſten April und an dieſem
Tage ſelbft haben impoſante Fackelzüge ſtatt
gefunden, und wo der Reichskanzler ſich im
Freien ſehen ließ, wurde er von der Menſchen
menge ſo umringt, daß er ſich kaum vom Platze
zu rühren vermochte. Fürſt Bismarck zeigt eine
muntere Laune; nicht unmöglich iſt es, daß ihn
im Moment ſeines Rücktrittes eine gewiſſe
Bitterkeit erfüllte, aber heute iſt dieſelbe ganz
ſicher gehoben, der Fürſt betrachtet ſein Scheiden
aus dem Reichs und Staatsdienſte als endgiltige
Thatſache. Hingegen hat er es nicht als un
möglich bezeichnet, daß er einmal als Abgeord-
neter in den Reichstag eintreten werde. Sehr
bemerkenswerth iſt eine Aeußerung des Kanzlers
über die Arbeiterſtreiks, die ſehr viel Wahrheit
in ſich ſchließt. Er meinte, die wachſenden Laſten
ſeien nicht ungefährlich für die Jnduſtrie. Die
Arbeiterſtreiks ſeien noch nicht ſo ſchlimm, aber
weun die Arbeitgeber der Verhältniſſe überdrüſſig
und ihre Werkſtätten ſchließen würden dann
liege Grund zur Beſorgniß vor.

Nach Beendigung der Arbeiten der Berliner
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Arbeiterſchutzkonferenz ſind die Mit
derſelben in ihre Heimath zurückgekehrt.

ie Beſchlüſſe der Konferenz gehen den einzelnen
Regierungen zur Entſcheidung zu und wird ſich
dann das Weitere ergeben. Allſeitig wird der
Haupterfolg der Konferenz darin geſehen, daß
auf dem ſocialpolitiſchen Gebiete überhaupt der
Beginn zu einer internationalen Einigung ge-
macht iſt, daß die zahlreichen Gegner der Kon
ferenzJdee doch vorläufig zum Schweigen durch
den Ernſt der ſtattgehabten Arbeit gezwungen
worden ſind. Mit wirklicher, ehrlicher Be
friedigung hat ſich in Paris der erſte franzöſiſche
Delegierte Jules Simon über ſeine Erlebniſſe
in Berlin ausgeſprochen. Namentlich rühmt er
die genauen Kenntniſſe des Kaiſers auf ſocialem
Gebiete, und als Franzoſe hat es ihm nicht
wenig imponiert, daß der Monarch rein franzöſiſch
ſpricht. Herr Simon ſagt ſehr offen, über den
deutſchen Kaiſer ſeien ſehr viele unbegründete
Gerüchte verbreitet worden Deutſchland und
Europa werden ſicher von ihm noch Großes er-
leben. Auch Fürſt Bismarck iſt den franzöſiſchen
Herren mit großer Liebenswürdigkeit gegenüber
getreten.

Sehr zahlreiche Streiks ſind gerade jetzt
zum Oſterfeſte ausgebrochen, nicht blos im Deut-
ſchen Reiche, ſondern in allen europäiſchen
Staaten. Von allen deutſchen Streiks macht
kein einziger den Eindruck, als ob er mit
großen Erfolgen ſchließen würde. Der theilweiſe
Ausſtand der weſtfäliſchen Bergarbeiter dauert
fort. Bald werden neue Ausſtände begonnen,
vald nehmen ſtreikende Arbeiter ihre Thätigkeit
wieder auf. Eine beſondere Neigung zu einem
Generalſtreik ſcheint auch hier nicht vorhanden.

Jm Auslande ging es, da alle großen Volks-
vertretungen in die Oſterferien gegangen waren,
ſehr ruhig zu. Jn Paris opponiren zahl-
reiche dortige Gewerbegehilfen, welchen durch
das Verbot der Hammeleinfuhr aus Deutſch
land der Verdienſt geſchmälert iſt, wie Schlächter-
und Gerbergeſellen, ganz energiſch gegen dieſe
Maßregel. Verſchiedene große Demonſtrationen
haben ſtattgefunden, um die Regierung zur Auf-
hebung der Verordnung zu bewegen. Das
Miniſterium hat ſich lange geweigert, der
Forderung zu entſprechen, aber wird nun doch
nachgeben und unter gewiſſen Beſchränkungen
dies Verbot wieder aufheben. So hat denn an
der Seine doch der „deutſche Hammel“ geſiegt.

Jn Jtalien hat man ſich fortgeſetzt auf das
Lebhafteſte mit dem Rücktritt des deutſchen
Reichskanzlers und mit der Frage beſchäftigt,
ob und welche Aenderung nunmehr in den allge
meinen Verhältniſſen eintreten werde. Den heiß-
blütigen Jtalienern will es ſchwer einleuchten,
daß Alles ganz und gar beim Alten bleiben ſoll,
was aber doch der Fall ſein wird.

Ein ärgerlicher Zwiſt macht der ſpaniſchen
Regierung viel zu ſchaffen. Da ſitzt ein ſehr
widerſpenſtiger General im Senat, der erſten
ſpaniſchen Kammer, und der Kriegsminiſter hat
darob den GeneralSenator zu mehreren Wochen
Arreſt verurtheilt. Generale und Officiere er
heben darüber einen gewaltigen Lärm und na
türlich ſchließen ſich alle politiſchen Gegner der
Regierung ihnen an. Hingegen iſt in Por
zugal die mit großer Sorge erwartete Neu-
wahl zur Deputiertenkammer glücklich und ohne
Ruheſtörungen verlaufen. Das Miniſterium hat
eine ſehr erhebliche Mehrheit erzielt.

Die kretenſiſche Angelegenheit, die ſchon
halb eingeſchlafen war, hat wieder neues Leben
bekommen. Die von der Jnſel geflohenen Auf-
ſtändiſchen griechiſcher Abſtammung haben bei
ihren Landsleuten große Unterſtützung gefunden
und planen nun eine bewaffnete Rückkehr. Die
türkiſchen Behörden treffen große Vorſichtsmaß-
nahme, um eine Landung bewaffneter Frei-
ſchaaren zu verhindern.

Kein vergnügtes Oſtern wird auch der Kaiſer
von Rußland feiern. Jn Petersburg iſt
nämlich eine neue Verſchwörung gegen
das Leben des Czaren entdeckt worden.
Viele Perſonen ſind verhaftet!

Oſfſtern.
Die Oſterglocken verkünden von Neuem die

Auferſtehung des Heilandes, der den Tod und
die Welt überwunden, die Menſchheit aus der
Nacht und Hoffnungsloſigkeit des troſtloſen Da-
ſeins erlöft und ihren Blick zu den Himmels-

ſphären gelenkt hat, woher allein der Segen
kommt, der das irdiſche Daſein befruchtet und
veredelt.

Die Thatſache der Auferſtehung iſt wie die
Geburt Chriſti der Grund und Eckſtein des
chriſtlichen Glaubens geworden. Aber wie Viele
hören wohl die Botſchaft, doch ihnen fehlt der
Glaube! Aber auch auf den Ungläubigen und
Zweifelnden, der über die Dinge dieſer Welt
nicht zur Ruhe und zu innerem Frieden gelangen
kann, wirken die Himmelstöne dieſes Feſtes wie
auf Fauſt, der in Verzweiflung die Hand an's
Leben legen wollte:

„Und doch, an dieſen Klang von Jugend auf gewöhnt,
Ruft er auch jetzt zurück mich in das Leben.“
Auch hierin offenbart ſich die große Macht

des Chriſtenthums, daß ſie auch da, wo man ſich
von ihm entfernt hat, die Herzen gewinnt und
wieder nach dem Compaß richtet, der uns in
allen Stürmen des Lebens der einzige rechte
Wegweiſer iſt.

Wir leben in einer ereignißreichen Zeit. Po-
litiſche und ſociale Wirren erregen die Gemüther.“
Mit kecken Anſprüchen treten unheilvolle Elemente
auf, um die Hand nach den höchſten Gütern
unſeres Volks, Geſellſchafts- und Staatslebens
auszuſtrecken. Von banger Sorge um die Zu
kunft zeigen ſich ſonſt nicht zaghafte Männer er-
füllt, und in dem häßlichen Widerſtreit aller
möglichen Jntereſſen reiben ſich auch die beſten
Elemente auf. Die Meinungen und Leiden-
ſchaften ſtehen ſich ſchroff gegenüber, und man
lebt unter dem Eindruck, daß ſich vielleicht noch
ſchlimmere Dinge voſ ziehen werden. Das iſt
unſere Welt, das heißt eine Welt!

Aber wie glücklich dürfen wir uns preiſen,
daß die Friedensglocken des Oſterfeſtes uns er
tönen. Sie erlöſen uns aus dieſen Wirren und
gemahnen uns an die Gebote der chriſtlichen
Liebe. Sie werden uns auch ſicher wieder in
das Leben, d. h. in ein friedliches, von chriſtlichem
Geiſte durchläutertes Leben zurückführen. Die
Oſterglocken rufen uns Eintracht zu: die-
jenigen, welche Chriſten ſind und ſein wollen,
müſſen ſich vor Allem von dem Geiſte der Ein
tracht durchdringen laſſen, um einzuſtehen gegen
die gemeinſamen Widerſacher, welche mit dem
Staat und der Geſellſchaft auch die Religion
bedrohen. Der hohe Werth der Religion und
des Chriſtenthums angeſichts der drohenden Lage
im Jnnern hat erfreulicherweiſe ſchon jüngſt in
den parlamentariſchen Verhandlungen von ſehr
verſchiedenen Seiten Anerkennung gefunden
möchte das Oſterfeſt dieſe Keime der Ueberzeugung
und Eintracht befruchten, damit ſie ſich immer
weiter in dem öffentlichen Leben verbreiten.
Vor dieſer Macht müſſen die Elemente des
Umſturzes ſchließlich zurückweichen.

Aber das Oſterfeſt predigt auch die chriſtliche
Liebe, die Liebe, welche zum Wohle des Ganzen
ſich opfert, wie es Chriſtus gethan hat. Vom
Throne aus iſt der Ruf ergangen nach Be-
thätigung chriſtlicher Liebe, nach Verwirklichung
einer Politik, welche den wirthſchaftlich ſtärkeren
Klaſſen zu Gunſten der leidenden Opfer auf-
erlegt, um die Harmonie der Geſellſchaft wieder
herzuſtellen. Dieſem Rufe in der Geſinnung
wie in der That zu folgen, iſt ebenſo chriſtlich
wie patriotiſch. Und wenn ſich die Jntereſſen
dagegen aufbäumen, ſo mögen die Oſter-
glocken in das Herz hineintönen, damit es ſich
dem Rufe füge und an der Herſtellung des inneren
Friedens mitwirke. Man ſage nicht, daß doch alle
Bemühungen umſonſt ſeien, und daß es nicht ge
lingen werde, die rohen Gewalten zu mäßigen
und zu zwingen. Die Macht des Chriſtenthums
wirkt auch auf diejenigen, die die Botſchaft nur
hören, aber nicht glauben ſo wird ſie auch die
jenigen, welche jetzt noch auf finſteren Wegen
wandeln und ſich ſelbſt ins Verderben zu ſtürzen
trachten, wieder in das Leben zurückrufen wenn
Staat und Geſellſchaft Alles gethan haben, was
das Chriſtenthum von ihnen erfordert. Dann
werden auch ſie ſagen:

„O tönet fort, ihr ſüßen Himmelslieder
Die Thräne quillt, die Erde hat mich wieder

Politiſche Tagesfragen
Ueber den Termin der Einberuf-

ung des Reichstages ſcheinen endgültige Be-
ſchlüſſe noch nicht vorzuliegen. Das Staatsminiſte
rium dürfte ſich dieſer Tage über geſetzgeberiſche Vor
ſchläge, die einen größeren Schutz der gewerblichen

Arbeiter enthalten und die Abänderung einzelner
Theile der Gewerbeordnung bedingen, We
machen. Die preußiſchen Anträge gehen darau
an den Bundesrath. Die Angabe einzelner
Blätter, daß der Reichstag zum 14. April ein
berufen werde, iſt verfrüht; möglicher Weiſe er
folgt der Zuſammentritt erſt eine Woche ſpäter.

(J Die Nachwahl in Weſthavelland,
wo der freiſinnige Abgeordnete Rickert das Man
dat abgelehnt hatte, wird erſt in einem zweiten
Gange entſchieden, in welchem ein Freiſinniger
und ein Socialdemokrat ſich gegenüber ſtehen.
Letzterer iſt bedeutend im Vorſprung und der
Freiſinnige kann nur ſiegen, wenn ſämmtliche
Kartellſtimmen ihm zufallen. Es iſt nun die

Harmloſigkeit zu bewundern, mit der einzelne
freiſinnige Blätter den Conſervativen das Ge
wiſſen zu ſchärfen verſuchen. Ein Berliner
Organ des Freiſinns ſchreibt: „Auch jetzt wird
es gelingen, den Anſturm der Socialdemokraten
abzuſchlagen, wenn die Mitglieder der freiſinnigen
Partei Mann für Mann ihr Wahlrecht ausüben
und die Nationalliberalen und Conſervativen ſie
ausreichend unterſtützen, indem ſie ſich der Ge
fahren erinnern, mit denen die Socialdemokratie
die Monarchie und alles Beſtehende bedroht.“

Es iſt noch nicht ſechs Wochen her, daß das
ſelbe Organ und viele gleichgeſinnte bewieſen,
es komme Alles darauf an, das Kartell nieder
zuſtimmen, an ein oder zwei Dutzend ſocial
demokratiſchen Abgeordneten mehr ſei gar nichts
gelegen, alſo für die Socialdemokratie
gegen das Kartell. Da war von Monarchie
und beſtehender Ordnung nicht die Rede. Die
Kartellparteien haben nicht erſt nöthig, ſich von
den Freiſinnigen für die Monarchie begeiſtern
zu laſſen, wohl aber wäre den Freiſinnigen ein
größeres Maß von Aufrichtigkeit zu wünſchen.
Wer ſich erſt dann, wenn es der Parteivortheil
verlangt, der Königstreue erinnert, wird auf die
ren beim deutſchen Volke wenig Verſtändniß
inden.

88 Ein auffälliges Mißverhältniß
zwiſchen den Parteiſtimmen und den gewählten
Abgeordneten der verſchiedenen Parteien weiſt
die Statiſtik der letzten Reichstagswahlen für
Baden auf. Es fielen bei der Hauptwahl auf
13 nationalliberale Candidaten 82358, auf 2
konſervative und einen wildkonſervativen 29035,
auf 9 clericale 81 420, auf 7 deutſch freiſinnige
23472, auf 6 demokratiſche 16781, auf 14
ſocialdemokratiſche 30094 Stimmen, oder in Pro
centen ausgedrückt, die Nationalliberalen 31,2, die
Conſervativen 11,1, das Centrum 30,9, die Deutſch
Freiſinnigen 8,9, die Demokraten 6,4, die Social
demokraten 11,4 Procent der abgegebenen gültigen
Stimmen aufbrachten. Bei der Stichwahl erhielten
die 8 Kandidaten der Nationalliberalen 76801 oder
44,8 Procent, die 5 Centrumskandidaten 54689
oder 31,9 Procent, 1 DeutſchFreiſinniger
12922 oder 7,6 Procent, 1 Demokrat 12326
oder 7,2 Procent und 1 Socialdemokrat 14550
oder 8,5 Procent. Gewählt wurden 8 Ultra-
montank, 3 Konſervative, 1 DeutſchFreiſinniger,
1 Demokrat, 1 Socialdemokrat und kein National
liberaler. Die ſtärkſte Partei hat alſo den
geringſten Erfolg gehabt, das ihr an Stimmen-
zahl nachſtehende Centrum ſetzte dagegen in ins
geſammt 14 Wahlkreiſen 8 Kandidaten durch.

Der 1. Mai ſoll bekanntlich von der
Socialdemokratie zu einem Arbeiter-
feiertag mit Maſſenkundgebungen für
die 8ſtündige Arbeitszeit gemacht werden.
Ueber die Ausführung liegen einzelne Partei
größen und Parteigruppen noch immer im Streit
mit einander. Der eine Theil unter Führung
des Abg. Schippel macht es der Fraction zum
bitteren Vorwurf, daß ſie ſich noch nicht ſchlüſſig
gemacht habe und aus opportuniſtiſchen Gründen
einer allgemeinen Arbeitseinſtellung für den
ganzen Tag abgeneigt zu ſein ſcheine. Der
Abg. Liebknecht veröffentlicht dagegen eine Er
klärung, in der es heißt: „Jch bin aber der
Meinung, daß in Deutſchland, von anderen
Ländern zu ſchweigen, die Möglichkeit nicht
vorhanden iſt, für den 1. Mai d. J., der ein
Donnerſtag iſt, und dem in dem größten deutſchen
Staat ein kirchlicher Feiertag vorausgeht, ein
allgemeines Feiern der Arbeit zu erwirken. Der
Verſuch könnte nur zu ſchweren Conflicten führen,
und, da er an den meiſten Orten unzweifelhaſt
mißlingen würde, der Wirkung der Manifeſtation
nur Abbruch thun. Da ich den Beſchlüſſen der

2

net

Be



R h.

r c r

ſocialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, die ſich
mit der Sache zu beſchäftigen hat, und rechtzeitig
das Nöthige veranlaſſen wird, nicht vorgreifen
kann und will, ſo enthalte ich mich für heute
jeder weiteren Bemerkung.“ Der Abgeordnete
Schippel hatte bereits vorher erklärt,
daß nach der ſchwächlichen Haltung der
Fraktion aus dem 1. Mai nichts ordent-
liches werde. Eine Demonſtrationsſucht iſt
unverkennbar allenthalben vorhanden und wenn
man ſie z. Z. einſchränkt, ſo hat die re Ein
ſicht daran geringen Theil, vielmehr erſcheint es
für den Augenblick nicht nützlich, der Leiden
ſchaft freien Lauf zu laſſen. Es iſt gewiß die
große Minderzahl der Menſchen, die ſich mit
nur 8 Stunden Arbeit begnügt. Der Land-
mann, der Kaufmann, viele Beamte und in
freien Berufen Thätige arbeiten länger. Den
gewerblichen Arbeiter aufzuſtacheln, daß er eine
Ausnahmeſtellung verlange, war der Social
demokratie vorbehalten. Gewiß iſt in manchen
Zweigen eine Beſchränkung der Arbeitszeit
wünſchenswerth und in Folge der hochherzigen

Initiative unſeres Kaiſers wird zur Befriedigung
der gerechten Bedürfniſſe der arbeitenden Klaſſen
alles mögliche gethan werden. Gerade deshalb
aber ſcheint es die Socialdemokratie erſt recht
darauf anzulegen, die Unzufriedenheit künſtlich
zu züchten und den Arbeitern die Möglichkeit
einer Befreiung von dem allgemeinen Menſchen
looſe einzureden, daß wir im Schweiße unſeres
Angeſichts vnſer Brod eſſen.

Bedenkliche Zeichen für den in der
ſocial demokratiſchen Parteiherrſchen-
den Uebermuth liegen nicht nur in Bezug
auf die für den 1. Mai geplanten Demonſtra
tionen vor. Jn voriger Woche fand in Ham-
burg, wie dortige Blätter berichten, eine Kund-
gebung gegen die Konfirmation ſtatt.
Vor Monaten ſchon war in dem Hamburger
Organ der Socialdemokraten die Aufforderung
zu leſen, die Geſinnungsgenoſſen ſollten ihre
Kinder nicht kirchlich konfirmiren laſſen, ſondern
ſich zu einer gemeinſchaftlichen Feier der Schul-
entlaſſung zuſammenfinden. Dieſe Aufforderung
hat ihren Erfolg gehabt. Zu dem bislang ſicherlich
„ſeltenen Feſte erſchienen gegen 400 Perſonen,
darunter 23 entlaſſene Schüler und Schülerinnen, die
von ihren Eltern der kirchlichen Konfirmation ent
zogen waren, dafür aber hier durch ſchwulſtig
und oberflächlich freigeiſtige Reden über den
„Werth der Konfirmation“, Aberglaube und
Wiſſenſchaft“, „Das Leben nach der Schule“,
humoriſtiſche Vorträge, Trinkſprüche und Schatten-
bilder die Weihe für den Ernſt des Daſeins
empfingen. Hand in Hand mit der öden Gleich-
macherei, die im Grunde die „Arbeiterklaſſe“ zur
„herrſchenden“ machen will, geht ein geiſtiger
Hochmuth, der bei jedem wahrhaft Gebildeten
Abſcheu oder tiefes Bedauern erweckt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. April. (Vom Hofe.) Am

Donnerſtag Vormittag 9 Uhr begab ſich das
Kaiſerpaar zur heiligen Abendmahlsfeier nach
der Kapelle des königlichen Palais Kaiſer Wil
helms I., woſelbſt auch die erbprinzlichen Herr
ſchaften von Sachſen Meiningen, ſowie der
Prinz Alexander von Preußen und der Prinz
Max von Baden mit ihren Begleitern erſchienen
waren, um an der Feier theilzunehmen. Nach
Beendigung derſelben kehrten beide Majeſtäten
ſofort nach dem königlichen Schloſſe zurück und
der Monarch arbeitete hierauf zunächſt allein in
ſeinem Arbeitszimmer. Um 101, Uhr empfing
der Kaiſer zu einer Konferenz den Kriegsminiſter
Generallieutenant v. Verdy du Vernois und ar
beitete alsdann längere Zeit mit dem Chef des
Militär Kabinets, General Lieutenant und General
Adjutant von Hahnke. Am Nachmittag unter
nahmen die Majeſtäten eine Spazierfahrt.
Die Kaiſerin Friedrich nahm am Donnerſtag
Vormittag mit ihren Töchtern den Prinzeſſinnen
Victoria und Margarethe an der heiligen Abend-
mahlsfeier im Palais Unter den Linden theil.
Den übrigen Theil des Tages brachte die
Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſſinnen Töchtern
in ſtiller Zurückgezogenheit zu. Die Abend-
mahlsfeier im königlichen Schloſſe wurde vom
OberHof und Domprediger Dr. Kögel abge
halten.

Die Mittheilungen der „Daily News“ in
Bezug auf die Abreiſe des Großherzogs

von Baden aus Berlin, die in Beziehung Paſcha's gehört, welche ſeine Sympathien für
zum Rücktritt des Fürſten Bismarck gebracht
wurden, werden in einer offiziöſen Meldung aus
Karlsruhe als „dreiſte Erfindungen“ dar-
geſtellt. Hinzugefügt wird, daß der Großherzog
in herzlichſter Uebereinſtimmung mit dem Kaiſer
Berlin verlaſſen und gern den kaiſerlichen Ma
jeſtäten die gewünſchte Zuſage gemacht habe, ſo
oft zu ihnen zu kommen, als möglich.

Die Erholung des Großherzogs
von Mecklenburg- Schwerin hat, wie aus
Cannes gemeldet wird, in den letzten Tagen gute
Fortſchritte gemacht der täglich etwas länger
ausgedehnte Aufenthalt im Freien übt einen
günſtigen Einfluß auf den allgemeinen Kräfte-
zuſtand und auf das Nervenſyſtem aus, jedoch
dürfte noch längere Zeit äußerſte Vorſicht nach
jeder Richtung hin geboten ſein, um die bisher
ohne Störung verlaufene Rekonvaleszenz nicht
zu gefährden.

Jn feierlichem Aufzuge erfolgte am
Donnerstag in München der Kirchengang
des Prinz- Regenten und der Prinzen
von Bayern mit dem großen Cortege. Von
der AllerheiligenKirche wurde in Prozeſſion zur
Hof Kapelle gezogen. Rechts und links ſtand
zahlreiches Publikum in den Höfen der Reſidenz.
Darauf erfolgte die Fußwaſchung an zwölf alten
Männern durch den Prinz Regenten im Herkules-
Saale, womit die Feier ſchloß.

Jn diplomatiſchen Kreiſen in London iſt
davon die Rede, daß ſich Graf Herbert Bis
marck mit der Prinzeſſin Carolath, der
geſchiedenen Frau des Fürſten Carolath, ver
lobt haben ſoll.

Bei der am 2. April ſtattgehabten Nach
wahl im Wahlkreiſe Weſthavelland erhielten
in der Stadt Brandenburg Hermes (dfr.) 2614,
Ewald (Soc.) 315 Stimmen. Nach Mittheil-
ungen aus Rathenow, iſt das theilweiſe Wahl
ergebniß: Hermes 1120 und Ewald 1379
Stimmen.

Die Stichwahl in Gießen zwiſchen
dem freiſinnigen Kandidaten Dowe und dem
Antiſemiten Pickenbach findet am 10. April ſtatt.

Aus den Kohlenrevieren. Jm
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier nimmt der
Ausſtand der Bergleute immer mehr ab. Aus
Gelſenkirchen wird vom Donnerſtag telegraphiert,
daß auf Zeche „Hibernia“ zur Mittwoch Abend-
ſchicht 68, zur Morgenſchicht am Donnerſtag
272, auf „Wilhelmine Victoria“ 419, auf „Kon-
ſolidation“ 820 und auf „Rheinelbe“ 267 Berg-
leute angefahren ſind. Auch im Dortmunder
Gebiet vermehrt ſich die Zahl der Arbeitenden
auf den in Ausſtand befindlichen Zechen ſtetig.
Auf Zeche „Krone“ arbeitet wieder Alles. Auf
Zeche „Boruſſia“ fuhren Donnerſtag 192 Mann,
alſo 120 mehr an als am Mittwoch. Auf
„Bruchſtraße“ iſt die Belegſchaft faſt vollſtändig
angefahren auf „Hamburg“ arbeiten 52 Mann
mehr. Auf „NeuJſerlohn“ fuhren 393 von
461 Mann, auf „Alma“ 267 an. Auf „Graf
Bismarck“ arbeitet Alles.

Zu den großen Garniſonen iſt mit
dem 1. April d. J. auch Graudenz getreten.

London, 5. April. Der „Times“ wird aus
Zanzibar vom 2. d. gemeldet, daß an genanntem
Tage 600 ſudaneſiſche Soldaten dort an Bord
eines egyptiſchen Dampfers für Major Wißmann
eintrafen und unverzüglich nach Bagamoyo
weiterbefördert wurden. Emin Paſcha ließ eine
von ihm unterzeichnete Kundgebung verbreiten,
in welcher er jedwede Betheiligung an der von
Stanley gegen Tippo Tipp beim britiſchen Kon
ſulargericht anhängig gemachten Klage entſchieden
in Abrede ſtellt. Glaubwürdigen Nachrichten
zufolge ſind Peters und Tiedemann in
Kawirondo am Vlictoriaſee ange-
kommen.

London, 5. April. Nach einem Telegramm
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Kairo hat ſich
Stanley zu dem Korreſpondenten der „Times“
dahin ausgeſprochen, daß er es als ganz natürlich
anſehe, daß Emin Paſcha wünſchte, ſeinen Lands-
leuten zu dienen. Die deutſche Einflußſphäre
ſei klar definirt und die Deutſchen ſeien voll-
kommen berechtigt, ſich jeden Beiſtandes zu be-
dienen. Wenn er alle Araber von Bagamoyo bis
Ujiji für ſich gewinne, ſo würde das nur ſeinen
Ruf erhöhen, ohne die engliſchen Jntereſſen zu
ſchädigen. Stanley bemerkte weiter, er hätte noch
von keiner Handlungsweiſe Deutſcher oder Emin

dieſelben erkalten laſſen könnten.
Nancy, 4. April. Nach hier eingegangener

Meldung ſind vier Reihen von Militär-
baracken von Comercy niedergebrannt.
Der Miniſterpräſident Freycinet hat telegraphiſch
die Unterſuchung über die Entſtehung des Brandes
angeordnet.

Paris, 5. April. Der Hammelauftrieb hat
zu dem letzten Markte in La Villette eine der
artige Zunahme erfahren, daß die Kriſis als
beendet angeſehen werden kann. Ein deutſcher
Sprachlehrer, Max Meyer aus Bebra, der bei
Argenteuil mit einer Karte der Pariſer Um
gebung ſpazieren ging, wurde als Spion ver
haftet. Der Prinz von Wales iſt am
3. d. M. in Cannes angekommen und von den
Großfürſten Michael und Georg von Rußland
auf dem Bahnhofe empfangen worden. Dom
Pedro iſt, wie aus Cannes vom 4. d. Mts.
gemeldet wird, ſeit einigen Tagen erkrankt,
doch hat der zugezogene Arzt den Zuſtand des
Kaiſers für durchaus unbedenklich erklärt.

Petersburg, 5. April. Aus zuverläſſiger
Quelle verlautet gegenüber den Meldungen über
eine Erkrankung des Zaren, daß derſelbe voll
kommen geſund und wohl ſei.

Rom, 5. April. Die „Riforma“ meldet, daß
der König dem bisherigen franzöſiſchen Miniſter
des Auswärtigen, Spuller, in Anerkennung der
erfolgreichen Bemühungen desſelben, die Bezieh
ungen zwiſchen Frankreich und Jtalien herzlich
zu geſtalten, das Großkreuz des Mauritius- und
LazarusOrdens verliehen habe.

Zürich, 5. April. Wie die „Neue Züricher
Ztg.“ meldet, hat Scazziga, der Staatskaſſirer
des Kanton Teſſin, 700000 Franken (560000
Mark) unterſchlagen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vor-

hemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier
gefertigt und mit einem leinenähnlichen Web
ſtoff überzogen, was ſie der Leinenwäſche im Aus
ſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen kann bis zu
einer Woche getragen werden, wird aber, wenn unbrauch
bar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher
immer nur neue Kragen 2c.

Mey's Steffkragen übertreffen aber die ſeinenkragen
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den
Hals zu drücken, um denſelben legen und daher nie daß
unangenehme, läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder
zu wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen herbeiführen
Ein weiterer Vorzug von Mey's Stoffkragen iſt
deren leichtes Gewicht, was ein angenehmes Gefühl beim
Tragen erzeugt. Die Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren
Haltbarkeit bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer
Zweifel iſt.

Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg
lichen Schnitt und Sitz, elegantes und be
quemes Paſſen und dabei außerordentliche
Billigkeit unerreicht da. Sie koſten kaum mehr als
das Waſchlohn für leinene Wäſche. Mit einem Dutzend
Herrenkragen, das 60 Pfennige koſtet, (Knab enkragen ſchon
von 55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen aus
reichen. Für Knaben, die ja bekanntlich nicht immer
zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind Mey“'s Stoff
kragen außerordentlich zu empfehlen, was
jede Hausfrau nach Verbrauch von nur einem Dutzend
ſofort einſehen wird.

Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoffwäſche die be
quemſte, da erfahrungegemäß leinene Wäſche auf Reiſen
meiſt ſehr ſchlecht behandelt wird.

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite
wird nicht abgegeben.

KMey's Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren
Geſchäften verkauft, die durch Plakate kenntlich find auch
werden dieſe Verkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch Juſe-
rate in dieſer Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer
dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man Mey“s
Stoffwäſche durch das Verſand- Geſchäft Mey
Edlich, Leipzig Plagwitz beziehen welches auch
das intereſſante illuſtrirte Preisverzeichniß
von Mey's Stoffwäſche gratis und portofrei auf
Verlangen an Jedermann verſendet, auch die Bezugs
quelle am Orte angiebt

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am 1. Oſterfeiertag (6. April) predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Prediger David. Nachm.
2 Uhr: Diac. Bithorn. (Der Nachmittagsgottes-
dienſt beginnt von jetzt ab um 2 Uhr.) Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienft. Prediger David.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius.
Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert,

Am 2, Oſterfeiertag (7. April) predigen
Dom: Vorm. 10 Uhr Diaconus Bithorn. Nachm.

2 Uhr Paſtor Werther.
Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Jm Au-

ſchluß an den Gottesdienſt Beichte und heiliges Abendmahl.
Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert. Nach

dem Gottesdienſt findet allgemeine Beichte und Abendmahl
ſtatt. Anmeldung.
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Strohhüte
werden in meiner Werkſtatt ſauber und gut ge
waſchen, gefärbt und moderniſiert.

Neueſte Formen, ſowie Pänder
liegen zur Anſicht ſehr gern bereit.

Bernh. Brechtel,
Hutmachermſtr. Roßmarkt 5.
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z Hochachtungsvoll Hermann Winzer, Holzbildhauer. handlung geſchloſſen.

Terewan O b ert,S H cäck ſ el Fleiſchpaſteten Burgſtraße 16.
z empfiehlt So jeden Sonntag friſch E Dund Haferhülſen Fr. Schreiber's Conditorei Bank ſa gung

m. e herzlicher Theilofferiere u r in Ladungen und übergebe vie von e Uhr Roufllon mät nahme bei dem Hinſcheiden unſeres unvergeßlichen
eventl. Alleinverkauf. eisehpasteten.meid, en e e en ſagen wir Allen unſeren diFin n Cröllwitz bei Corbetha, den 2. April 1890. der. e Althee- Bonbons u Seit hre
wird bei gutem Lohn als Zeizer geſucht. vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt Wilhelmine Bertkau geb. Winter. u

C. Rich. Ritter, Pianoforte-Fabrik, täglich friſch Nedacetion, Schnellvreffendrugu. Verlga von I. Leid holdt
Fr. Schreiber“s Conditorei. m Merſeburg, (Altenb. Schulvlats 5.)Halle a. S., Leipzigerſtr. 71.
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Locales.
Merſeburg, den 5. April 1890.

8 Oſtern! Wohl erſchallt zum Weihnachtsfeſte
ein lauterer Jubel, jetzt zum Oſterfeſte und
ſeiner ſtilleren Feier, wo der Frühling durch
ſeine erſten ſchüchternen Boten ſich ankündigt,
wo Flur und Feld erſt wenig bieten, während
im Hauſe eine ergreifendere Feier mangelt, aber
es iſt doch ein tiefes Aufathmen, welches zum

rühlingsfeſte die Bruſt ſchwellt, ein frohes
ankgefühl, daß linde Luft und milde Gewalten

nun wieder regieren und friſche Bewegung von
Neuem geſtatten. Jſt der Winter auch noch ſo
wenig ſtreng, der Frühling wird doch mit
Freuden begrüßt, Alt und Jung jubeln dem
Oſterfeſte entgegen, vorbei ſind die Tage mancher
Sorgen und trüben Gedanken, die Krank-
heit oder Verdienſtloſigkeit im Laufe des Winters
hervorriefen. Was uns die beſſeren Tage kündet,
ſind ein Blümchen oder eine Knospe, herzlich
einfach und gering, aber ſie erfreuen doch Auge
und Herz, ſie weiſen hin auf die Zukunft. So
giebt es eine frohgemuthe Oſterfeier, und gern
tragen auch die Erwachſenen dazu bei, der
Jugend eine fröhliche Ueberraſchung durch allerlei
kleine Angebinde zu bereiten. Nicht iſt es, wie
zu Weihnachten, aber Oſtern bleibt doch unſer
ſchönes, frohes Feſt, das uns Tage tiefer
Erhebung und Sammlung bietet. Gnädig ge-
meint hat es der Winter, und in Ge-
danken wird gewiß vielfach für die Feier-
tage ein froher Ausflug geplant; die
Erde iſt trocken, ſchüchternes Grün zeigt ſich in
Baum und Strauch, rein iſt die Luft und klar
werden unter dem blauen Himmel ſtürmiſche Ge-
danken. Alle unſere Leſer wiſſen es ja, manche
Erregung haben die verfloſſenen Monate gebracht,
nicht immer waltete die ſchöne bürgerliche Ein-
müthigkeit vor. Mag das Oſterfeſt mit ſeiner
heiligen Lehre, mit ſeinem erſten Frühlings-
zauber Frieden und Zufriedenheit allerſeits
bringen. Daraufhin rufen wir allen unſeren
Leſern von ganzem Herzen zu: Fröhliche
Oſtern!

8 Die Wetterheiligen des April ſind
ein ſonderbares Völkchen, voller Launen und
Tücken. Die alte Bauernweisheit beſchäftigt ſich
mit ihnen in ausgiebigem Maße. Vom Char-
freitagsregen heißt es: „Regnet's dem Herrn
Chriſtus in's Grab, giebt's einen trockenen
Sommer ab.“ Ein ſchöner freundlicher Oſter-
ſonntag iſt dem Bauern gar nicht recht, da dies
auf wenig Regen im Jahre ſchließen läßt. Da
lautet das Sprüchlein: „Wenn auf
Oſtertag die Sonne hell ſcheint, der
Bauer auf dem leeren Felde weint. Jſt Oſter-
tag finſter wie die Nacht er ſich in die Fäuſte
lacht.“ Der 15. April, der Tag des heiligen
Anaſtaſius, ſoll den Kuckuck bringen, der in
Wetterprophezeiungen bekanntlich eine große
Rolle ſpielt. St. Georg und St. Markus ſind
bekannt dafür, daß ſie übles Wetter zu bringen
pflegen: „St. Georg und St. Marks drohen
viel Arg's.“ Eine andere Regel lautet: „So
lang' die Fröſche quaken vor Markustag, ſo
lange ſchweigen ſie hernach.“ Oder: „Sieht St.
Georg die Kräh in der Saat, ſo wird die Ernte
ſchlecht und ſpat.“ Schlimmer iſt es noch mit
dem 28. April, St. Vitalis, da heißt es: „Friert
es auf St. Vital, ſo geſchieht es noch 15 mal.“

8 Perſonalien. Dem Generalcommiſſions-
Präſidenten Gabler hierſelbſt iſt die zum 1.
April d. J. nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Staatsdienſt in Gnaden mit Penſion und unter
Beilegung des Charakters als Wirklicher Geheimer
Ober Regierungs Rath mit dem Range eines
Raths erſter Klaſſe ertheilt.

Provinz und Umgegend.
t Schkeuditz, 5. April. Am Freitag Nach-

mittag, als ein leerer Mühlwagen aus Hänichen
die Leipziger Straße paſſirte, kam ein Ajähriges
Kind aus einem Hauſe gelaufen und hat wahr
ſcheinlich noch vor den Pferden vorbeirennen
wollen. Hierbei iſt das Kind zu Falle gekommen
und von dem Pferde glücklicherweiſe nur leicht
verletzt worden, war aber in der größten Gefahr
todtgefahren zu werden.

-W]W2

f Freyburg, 4. April. Die früher auf dem
nördlichen Thurme hängende, zum Nachſchlagen
der Stunden beſtimmte Seigerglocke, in alten
Rathsrechnungen auch Zymel genannt, iſt jetzt
auf den Rathhausthurm gebracht, mit dem Werk
der dort befindlichen Uhr in Verbindung geſetzt
und ſo ihrer alten Beſtimmung wiedergegeben.

f Lützen, 4. April. Ein Act unerhörter
Rohheit und Thierquälerei wurde am Sonntag
auf dem hieſigen Pfaffenhof verübt. Der fünf-
zehnjährige Beinroth hatte einen Zugochſen zuerſt
mit einer Radehacke vor den Kopf geſchlagen
und dann demſelben mit einem Taſchenmeſſer
fünf ca. 20--25 em lange und ca. 2 em tiefe
Schnittwunden in dem Schulterblatt beigebracht.
Schon vor mehreren Tagen hatte er einem Ochſen
mit einem Eggehaken beträchtliche Wunden an
den Hinterfüßen zugefügt. Er mußte mit Ge-
walt vom Hofe entfernt werden und wurde in
Haft genommen. Wiederum iſt ein freches
Schwindlerpaar in der Umgegend von Lützen aufge
treten. Jn dem benachbarten Dorfe Kleingöhren traf
eine Mannes- und eine Frauensperſon ein, welche
ſich den Namen Wiegand und Frau beilegten
und vorgaben, aus Zöſchen bei Merſeburg zu
ſein. So fanden ſie endlich in einer weniger
bemittelten Familie Aufnahme. An jedem
Morgen wanderten beide Fremde nach Rippach,
wo ſie bei einem Landwirthe in Arbeit gingen.
Jn der Meinung, man habe es mit ordentlichen
Menſchen zu thun, wurden ihnen Logis
und Lebensmittel mit größtem Vertrauen ge-
boten. Bald ſollten nun, wie ſie vorgaben,
auch ihre Wirthſchaftsgegenſtände von Z. ein-
treffen, da entpuppten ſi h die fremden Gäſte
als Schwindler, denn ſie waren, ohne ihren Ver-
pflichtungen nachgekommen zu ſein, eines Mor-
gens ſpurlos verſchwunden. Hoffentlich gelingt
es, das nette Wiegand'ſche Ehepaar ausfindig
zu machen und zur Beſtrafung zu ziehen.

f Wittenberg, 3. April. Jn den geſtrigen
Nachmittagſtunden wurde von hier aus ein
rieſiger Luftballon beobachtet, welcher ab und zu
den Blicken hinter Wolkenſchichten entſchwand,
um dann immer wieder in größerer Nähe von
Neuem zum Vorſchein zu kommen. Der Ballon,
welcher Vormittags gegen 11 Uhr in Berlin
aufgelaſſen wurde, war beſetzt mit einem Leutnant
und einem Gemeinen der Luftſchiffer-Abtheilung.
Es waren dies die beiden Luftſchiffer, welche, in
Poſen verunglückt ſein ſollten, was indeß nach
den eigenen Ausſagen derſelben keineswegs der
Fall geweſen, da nur der mitgefahrene Haupt-
mann beide Beine gebrochen, die anderen Jn-
ſaſſen aber mit dem Schrecken und einigen leichten
Abſchürfungen davon gekommen waren. Nach-
dem der Ballon in Berlin aufgelaſſen, ſtand er
mangels jeder bemerklichen Windſtrömung an-
nähernd eine Stunde unbeweglich und legte dann
auch nur 2 Meter in der Sekunde zurück, während
die durchſchnittliche Geſchwindigkeit 5 bis 6
Meter per Sekunde beträgt. Gelandet wurde der
Ballon in der nächſten Nähe von Euper Nach-
mittags gegen 4 Uhr glücklich auf einer Wieſe.
Nachdem der Ballon, welcher ein Gewicht von
6 Zentner hat, unter Beobachtung aller Vorſichts
maßregeln entleert,! was eine halbe Stunde Zeit
beanſpruchte, da er den reſpektablen Jnhalt von
1000 kbm Gas faßt, wurde er verpackt und nach
dem hieſigen Bahnhof transportiert, von wo aus
die Rückreiſe heute Morgen angetreten wurde.

f Seehauſen i. Altm., 31. März. Heute
haben die fünf Schwadronen der Perleberger
Ulanen ihre bisherige Garniſon verlaſſen, um
nach Saarbrücken überzuſiedeln. Jn fünf großen
Eiſenbahnzügen erfolgte die Beförderung derMannſchaſten Da für viele Bürger der Abzug

des Militärs empfindliche Einbuße bedeutet,
herrſcht jetzt in der Stadt vielfach Nieder
geſchlagenheit.

IJlfeld, 2. April. Welche hohen Preiſe
jetzt für harte Hölzer gezahlt werden, dafür
liefert einen Beweis die Auktion vom 28. v. M.
Es wurde gezahlt für Buchen 50 pCt. über die
ſchon hohe Taxe, 25—-50 pCt. und darüber für
Eichen, für Ahorn, welcher mit 80 Mk. eingeſetzt
war, wurde der Preis von 224 Mk. erreicht.
Stellmacherhölzer wurden mit 25——50 pCt. über
die Taxe bezahlt.

1890. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonntag, 6. April.
e

f Braunſchweig, 2. April. Der Gummi-
ſtempelReiſende Ködder aus Magdeburg, welcher
ſtark verdächtig war, den bekannten Mädchenmord
in Braunſchweig verübt zu haben, iſt als völlig
ſchuldlos aus der Haft entlaſſen worden. K. hat
nachweiſen können, daß er ſich zur Zeit des
Mordes in Liebenwerda aufgehalten hat. Von
dem wirklichen Mörder fehlt noch jede Spur.

f Aus dem Königreiche Sachſen ſchreibt
man der „Köln. Ztg.“: Mit dem Anbruche des
Frühlings beginnt die Wanderung der böhmiſchen
Arbeiter, welche die Grenze überſchreiten, um hier
ihren Lebensunterhalt zu ſuchen. Am letzten
Sonnabend ſind nicht weniger als 900 Arbeiter
von Eger nach Sachſen befördert worden, ja, in
einem einzigen Zuge befanden ſich mehr als 500,
Jn einer Woche ſind nahezu 2000 Perſonen, zumeiſt
Maurer und Handlanger, oft mit Frau und
Kindern, von Böhmen noch Sachſen gekommen.
Wenn man nun erwägt, daß noch ſechs andere
Schienenwege aus Böhmen nach Sachſen führen,
ſo hat man eine beredte Jlluſtration zu jenem
ſchönen Bilderflugblatte, auf welchem zur Zeit
der Reichstagswahlen der Berliner Deutſchfreiſinn
den wegen der Lebensmittelvertheurung ver-
hungernden deutſchen Arbeiter dem wohlgenährten,
behaglich ſchmunzelnden böhmiſchen Arbeiter
gegenüberſtellte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Jn Friedrichsruh) liefen am 1. April

ſo viel Telegramme an den Fürſten Bismarck
ein, daß die Telegraphenbeamten mit deren Be-
wältigung nicht fertig werden konnten. Am
2. April waren noch 2000 Telegramme zu be
arbeiten. Mehrere Perſonen waren mit dem
Eröffnen der Briefe und ſonſtigen Sendungen
beſchäftigt. Das große Haus bot noch nicht
den genügenden Raum, alle die angekommenen
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Geſchenke und Angebinde enthaltenden Kiſten
und Kaſten unterzubringen, viel weniger ihnen
einen geeigneten Platz anzuweiſen. Viele Gepäck-
ſtücke waren am 2. April deshalb noch gar nicht
geöffnet worden und mußten in der Wagen-
Remiſe untergebracht werden. Der große Empfangs
ſaal iſt in einen Blumengarten verwandelt.
Friedrichsruh wird der dauernde Aufenthalt des
Fürſten bleiben. Es beabſichtigt derſelbe, für
die ſeiner Perſon näherſtehenden Beamten nicht
weit vom Schloſſe Wohnungen zu erbauen.

(Herr von Caprivi) gedenkt ſich auf den
an das Palais des Fürſten von Pleß an-
grenzenden Flügel des Reichskanzlerpalais als
Wohnung zu beſchränken und den andern Flügel
ſeinem Adjutanten zu überlaſſen. Die nach dem
Garten zu gelegenen Räume, meiſt große Säle,
welche eigens für den Fürſten Bismarck herge
richtet wurden, ſollen dem neuen Reichskanzler
als Wohnung nicht zuſagen. Die Kriminal
beamten, welche bis zum Auszuge des Fürſten
Bismarck vor dem Gitter des Palais auf und
ab patrouillirten, ſieht man an dieſer Stelle
nicht mehr. Sie ſind von dieſer Stelle ent-
fernt; dagegen ſieht man ſie, kenntlich an den
ihnen gelieferten baumwollenen Schirmen, jetzt auf
dem Wilhelmseplatz poſtirt und von hier aus das
Reichskanzlerpalais beobachten. Nach wie vor
waltet aber der alte „Friedrich“ ſeines Amtes
Wer kennt ihn nicht, den alten Kutſcher in ſeinem
langen blauen Mantel, der mit ſeinem Ein
ſpänner-Kupee, abwechſelnd mit einem Fuchs und
mit einem Braunen beſpannt, von Morgens früh
bis ſpät Abends vor dem Eingange zum Aus-
wärtigen Amte hält, des Winkes gewärtig, wenn
einer der hochgeſtellten Beamten einen eiligen
Geſchäftsweg zu machen hat.

(Tribüneneinſturz) Nach einer Meld-
ung aus London brach bei dem Cornwallis
Wettrennen am 3. d. M. eine Haupttribüne zu
ſammen. 2000 Perſonen ſtürzten 30 Fuß tief
herab viele wurden ſchwer verletzt.

(Es giebt alſo doch einen Bierſtreik
in München.) Am Dienſtag, als am erſten
Tag der Bierpreiserhöhung, haben zahlreiche
Arbeiter mit dem Bierſtreik begonnen. Wirthe,
die früher 70--80 Liter zu Mittag verzapft
haben, ſetzten vielleicht 10 Liter ab; dagegen
trinkt man Weißbier. Die in der Eiſengießeret
bei Kuſtermann beſchäftigten ungefähr 600 Ar



beiter haben unter ſich ein Abkommen dahin ge-
troffen, daß jeder, der Braunbier trinkt, 5 Mk.
Strafe zahlen muß; es iſt daher am 1. April
gar kein Bier in die dortige Kantine gefahren
worden das in anderen größeren Fabriken vor
gefahrene Bier wurde wieder zurückgeſchickt. Das
deſte Geſchäft machen die Weißbierbrauereien es wird
nur Weißbier oder Schoppenwein getrunken bei den
meiſten Wirthen ſieht man jetzt die bekannten
Weißbierwagen mit den vielen Glasflaſchen vor
fahren. Es wird kaum einmal ſo viel Weißbier
etrunken worden ſein, wie am 1. April. Der
eſtaurateur der Centralwerkſtätten des Central

bahnhofes, wo an tauſend Arbeiter beſchäftigt
ſind, mußte der Löwenbrauerei das Bier
zurückſchicken und weitere Zufuhr abbeſtellen,
da die Arbeiter ſich ſämmtlich des Ge-
nuſſes von „26 Pfennig-Bier“ enthalten, ebenſo
die Arbeiter in den Betriebswerkſtätten. Die
beſuchteſten Locale der Stadt, wo die Erhöhung
des Bierpreiſes auf 26 Pfg. eingetreten iſt, ſind
verwaiſt.

(Elf Schwiegertöchter.) Die ver-
wittwete Frau Ziegelmeiſter Weigelt in Reinberg
hat elf erwachſene Söhne, von denen zehn bisher
verheirathet waren. Vor Kurzem iſt auch der
jüngſte dem Beiſpiel ſeiner Brüder gefolgt und
hat ſeiner Mutter eine Schwiegertochter zuge-
führt, ſo daß die Frau nun das Glück hat, elf
Schwiegertöchter zu beſitzen.

(Unglück in Folge von Leichtſinn)
Ein entſetzliches Unglück ſtieß einem Arbeiter
der Uhrenfabrik „Germania“ in Freiburg i.
Schl. zu. Derſelbe, Namens Wähner, war
etwas angeheitert und ließ ſich in dieſem Zu
ſtande einfallen, die ſich bewegenden Flügel einer
Windmühle feſthalten zu wollen. Da ihm dies nicht
gelang, er aber auch nicht losließ, wurde er mit
emporgehoben. Als der Flügel die höchſte Höhe
erreicht und W. mit dem Kopf nach unten ſich
daran klammerte, ließ er los und ſtürzte kopfüber
aus der Höhe herab. Sein ganzer Leib wurde
zerſchlagen, die rechte Hand zerfleiſcht, und ſein
Zuſtand iſt nach Ausſage des Arztes hoffnungslos.

(Feuersbrunſt.) Rotterdam, 1. April.
Geſtern Abend 9 Uhr entſtand eine Feuersbrunſt
im Speicher oberhalb der Keſſelmacherei der
Schiffsbau- und Maſchinenfabrik „de Maas“
hierſelbſt. Das ausgedehnte Gebäude brannte
plötzlich lichterloh, und die Funken flogen weithin.
Der Feuerwehr gelang es, mit zwanzig Hand-
und Dampfſpritzen das bedeutende Petroleum
lager und die Schiffe auf der Schiffswerft zu
retten. Die Fabrik iſt vorläufig geſchloſſen.

(Pariſer Gaunerei.) Der „Galignani
Meſſenger,“ das älteſte und größte der auf dem
Kontinent in engliſcher Sprache erſcheinenden
Blätter, warnt ſeine Leſer vor gewiſſen Pariſer
Reſtaurants, die an ſehr frequenten Ecken, nament
lich in der Nähe der Bahnhöfe, den durch appetit-
liche Auslagen angelockten Fremdling mittels
kunſtvoll in die Länge gezogener Rechnungen aus-
zuplündern wiſſen. Es kommt dort vor, daß
eine einzige Mahlzeit für eine einzige Perſon
auf 50 Franken und darüber hinaufgeſchraubt
wird. Ein Yankee, der ebenfalls auf das Unver
ſchämteſte geprellt war, verweigerte die Zahlung
und wurde zur Wache gebracht, wo man ihn bis
zum nächſten Morgen zurückhielt. Dann wurde
er mit Ausdrücken des Bedauerns entlaſſen, aber
zahlen mußte er trotz alledem. Das iſt ein
Pröbchen Pariſer Wirthſchaft.

(Chineſiſche Heilmethoden.) Die
Methoden, welche der Chineſe anwendet, um
einen ertrunkenen, erhängten u. ſ. w. Menſchen
wieder ins Leben zurückzurufen, bilden einen
intereſſanten Beitrag zur Geſchichte des Aber
glaubens der Bevölkerung, welche der Apſicht iſt,
daß in allen Fällen, wo Männer oder Frauen
ſich erhängt haben, ſie wieder ins Leben gebracht
werden können, ſelbſt wenn der Körper ſchon
ſteif geworden iſt. Die gewöhnlichſte Methode
iſt folgende: Der Körper darf nicht abgeſchnitten
werden, ſondern man muß ihn ſtützen, den Strick
vorſichtig löſen und ihn dann mit dem Rücken
auf die flache Erde legen, den Kopf etwas
erhöht. Nun beugt man Arme und Beine des
Patienten ſanft und läßt Jemand hinter ihm
ſitzen und ſein Haar feſt anziehen. Zunächſt ſtreckt
man die Arme, macht den Eingang zur Luftröhre
frei und läßt zwei Perſonen unaufhörlich durch ein
Bambus oder Schilfrohr in die Ohren blaſen,
und gleichzeitig die Bruſt mit der Hand reiben.

Das Blut vom Kamme eines lebendigen Huhnes
wird genommen und in die Naſe geträufelt, bei
einer Frau in das linke, bei einem Manne in
das rechte Naſenloch. Die Wiederbelebung wird,
wie der Chineſe glaubt, ſofort eintreten. Wenn
ein Menſch auch eine ganze Nacht todt im
Waſſer gelegen hat, ſo wird er doch alsbald
zum Leben zurückkehren, wenn man einen Lehm-
klumpen aus einer Lehmwand nimmt, denſelben
zu Staub zerſtößt, den Patienten mit dem
Rücken darauf legt und ihn auch mit Ausnahme
des Mundes und der Augen damit bedeckt der
Staub wird das Waſſer aufſaugen und das Leben
wird wiederkehren. Amüſant iſt die Methode,
welche der Chineſe bei Alpdrücken anwendet. Man
darf kein Licht in das Schlafzimmer des Leiden-
den bringen, ebenſowenig den Schläfer beim
Näherkommen laut anrufen; man beißt ihn
vielmehr in den Hacken oder in den großen
Zehen und ſpricht leiſe ſeinen Namen
aus. Darauf ſpeit man ihm ins Geſicht, läßt
ihn Jngwerthee trinken, dann wird er zu ſich
kommen. Oder man bläſt mit einem dünnen
Rohre dem Kranken in die Ohren, reißt ihm
vier Haare aus dem Kopfe, dreht ſie zuſammen
und ſtößt ſie ihm in die Naſe. Als Gegenmittel
gegen Vergiftungen dient folgendes Mittel: Ver-
ſchiedene Jngredtenzien, zu welchen zwei rothe
Tauſendfüßler gehören, müſſen in einem Mörſer
zerſtampft werden, und zwar am 5. des 5.
Monats, am 8 des 8. Monats, am H. des H.
Monats, und an einem Platze, wo weder Frauen,
noch Hunde, noch Geflügel leben. Aus dem
dadurch entſtehenden Teige werden Pillen ge-
macht, welche von dem Vergifteten verſchluckt
werden müſſen, ohne ſie zu kauen. Und an alle
dieſe Mittel glauben die Chineſen ſteif und feſt.

Einen traurigen Einblick) in gewiſſe
ſociale und Familienverhältniſſe gewährt die fol
gende Reporternotiz über einen Selbſtmordver-
ſuch unter Muſikvegleitung in Berlin. Der in
der Barnimſtraße wohnende Arbeiter K. hatte
längere Zeit in einem Krankenhauſe darnieder-
glegen, und als er nun endlich in die Arme der
liebenden Gattin zurückkehrte, war dieſe ſo un
vorſichtig, ihm zu offenbaren, daß ſie inzwiſchen
auf einem Mastenballe geweſen und ſich herrlich
amüſiert hatte. Das ſchnitt dem Manne ins
Herz, er machte der Treuloſen bittere Vorwürfe,
worauf dieſe kurzer Hand ihre Sachen packte
und rückte. Der verlaſſene Mann beſchloß, zu
ſterben, wovon er ſeine Genoſſen verſtändigte
und ſie zum Abſchiednehmen in eine Deſtillation
einlud. Die Freunde hielten es natürlich für
einen tollen Einfall des Mannes, der eine Taſſe
Kaffee langſam leerte, während ſie unter Be-
gleitung einer Ziehharmonika ein Trauerlied an-
ſtimmten. Dem Selbſtmordkandidaten aber war
es Ernſt mit ſeinem Vorhaben, denn er hatte
Schweinfurter Grün in den Kaffee gemengt.
Bald bekam er fürchterliche Leibſchmerzen und
ſchrie ent'etzlich um Hilfe. Nach Anwendung
geeigneter Mittel ließ ihn die ſofort benachrich-
tigte Polizei mittels Krankenwagens nach der
Charitee ſchaffen.

Gerichtsverhandlungen.
Die Strafkammer in Halle ſprach den Reichstags

abgeo dneten Fritz Kunert in Breslau und zwei Mit-
glieder der ſocialdemokratiſchen Partei in Halle von der
Anklage des Vergehens gegen s 17 des Socialiſtengeſetzes
frei. Die Staatsanwaltſchaft hatte je 6 Wochen Gefängniß
beantragt. Gegen Kunert ſchwebt außerdem noch eine
Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle: Aus dem Bureau des

Stadttheaters ſchreibt man uns: Der Spielplan am
Halle'ſchen Theater für die vevorſtehenden Oſterfeiertage iſt,
ſo außerordentlich abwechſelungereich, daß wir nicht ver
fehlen wollen auf denſelben ganz beſonders aufmerkſam zu
machen. Am erſten Oſterfeiertag wird Nachmittags die
beliebte Operette „Die Fledermaus“ bei halben
Preiſen gegeben, während am Abend die große romantiſche
Oper „Die Stumme von Portici“ zur Aufführung
gelangt. „Die Stumme von Portici“, welche neu einſtudiert
iſt, hat vor einigen Tagen ganz außerordentlich gefallen
Am zweiten Onerfeiertag wird Nachmittags das reizende
Luſtſpiel „Die wilde Jagd“ mit Adele RinaldPauli
vom königl Theater in Caſſel als Gaſt bei halben Preiſen
aufgeführt. „Die wilde Jagd“ iſt ein köſtliches Luſtſpiel
und erfreut ſich einer ausgezeichneten Darſtellung da die
erſten Kräfte in demſelben beſchäftigt ſind. Am Abend
des zweiten Oſterfeiertages wird die populäre Oper „Der
Trompeter von Säkkingen“ mit dem gefeierten
Bariton Leopold Dempth in der Titelrolle gegeben. Wir
wollen noch beſonders darauf aufmerkſam machen, daß die
Abendvorſtellungen 7 Uhr und die Nachmittagsvor
Kellungen 3/, Uhr ihren Anfang nehmen.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

WetterAueſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

6. April Veränderlich bei abnehmender
Wärmelage, kalte Nacht, ſchwache bis mäßige
Luftbewegung.

Wechſelnde Bewölkung, ſtellen
iederſchläge, kübhl, leichter u. ſchwacher

u g.8. April: Veränderlich bei kaum veränderter
Wärmelage, ſchwache Winde, auffriſchend in
den Küſtengebieten

Markt Verichte.
Halle, 5, April. Preiſem Ausſchluß der Maklergebüthr

per 100 Kilo netto, knapy. Angeb. Weizen gefragt, 180 192
Mark, feinſter märkiſcher bis 198 Mark. Roggen gefragt,
174 180 M., Gerſte wenig Geſchäft, Brau 192--212
Di., Futter 135 bis 16* Mark, Hafer feſt 172 bis 177
R Mais amerikan. Mixed 120--122 M., Donaumais
bis 142 M., Raps Mark. Rübſen Mark, Erbſen
Victoria ruhig 172 178 M. Kümmel excl. Sad 39,00
bis 40,00 M. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto.
Halliſche prima Weizen Stärke gefragter 39,50 bis 40,50
M. ubfallende Sorten billiger.

Preiſe per 10 Ko. netto Linſen 20--38 M., Bohnen
17--18 Mark. Lupinen ohne Angebot. Kleeſaaten: Roth
klee 80 bis 90, Luzerne 120 bis 160, Schwediſcher Klee90 bis 120, Weihllee 60 bis 90, Esparſette 30 bis 31

M. Futter Artikel ruhig, Futtermehl, 12,50 bis 14,50
Roggenkleie 10,25 10,75 M., Weizenſchaalen

9,50 10,00 M., Weizengrieskleie 9,50 10,
e Malzkeime, helle 10,00 11,00 M., dunkle
9, 9,50 M. Oelkuchen 13,00--13,50 M. Malz 33,60

35,00 M. Rüböl 68,00 M. Petroleum 25,00--25,50 M.
Solaröl 0,825/30 ſehr feſt 17,00 17,50 M., Spiritus 10000
Liter Prozent ſtill Kartoffelſpiritus mit 50 M. Ber
vrauchsadgabe 54,70 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,90 M. Rübenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Freiburger 15 Fres.-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 5, April ſtatt. Gegen den Coursver
(uſt von ca 16 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber
lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verficherung für
eine Prämie von 70 Pfg pro Stück.

[T————Aus dem Geſchäftsverkehr.

Schwarze u. farbige Seidenstoffe
direkt aus der Fabrik Con Von Diten Koussen, Sretfeld,

also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Nan veor-
lange NMuster mit Angabe des Gewünsehten.

73 p r 1, 2, 3 und 4 derJ 1110 da 1 asto Peutſch-Italieniſchen
Wein-Import- Geſellſchaft ſind leichte, angenehme und wohl
vetöm liche RotbWeine in billiger Preislage, welche ſich
vorzüglich als Erſatz für Pordeaur-Tiſchweine eignen.
Garantie für abſoiute Reinheit durch Staats Controlle.
Hbchſte Auszeichnung auf der Kölner Fachausſtellung

für Getränke, Volksernährung und Armeeverpflegung, ſowie
bei der Jnternationalen Ausſtellung für Nahrungsmittel
und Hauebedarf. Zu beziehen von He nrich Schultze in
Merſeburg.Huſten Heſſerte i Schnupfen
beſeitigt in kürzeſter Zeit Or. R. Bock's Pectoral (Huſten
ſtiller) welches Mittel raſch in allen Kreiſen durch die ihm
zur Seite ſtehenden gewichtigen Empfehlungen und ſeine
vorzügliche Wirtſamkeit, Eingang gefunden. Man findet
Dr. R. Bock's Pectoral in Hoſen (60 Paſtillen enthaltend)
à M. in den Apotheken

Die Beſtandtheile ſind Huflattich, Süßholz, Jsländiſches
Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſch
wurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextrakt, Salmiak,
Traganth, Zuckerpulver, VanilleExtrakt, Roſenöl.

Anzeigen.
Für Contor u. Lager

meiner Eiſen-, Stahle, Kurz und Metall
waaren Handlung en gros und en detail ſuche
W Lehrling mit guter Schulbildung.

Julius Winzer, Halle a. S.
meines Hauſes,Die erſte Etage beſtehend aus

5 heizbaren Räumen, 2 Kammern, Küche c. iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Otto Schauer, Markt 25.
In meinem Hauſe Gotthardtsſtraße Nr. 38
iſt die obere Etage per 1. October ex. zu ver
miethen und zu beziehen. C. F. Meiſter.

Die erſte Etage mit Balkon, Mälzerſtr. 13,
iſt ſofort zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen.

F. W. Benneke.
Altenburger Schulplatz 2 iſt eine Wohnung

von Stube, Kammer und Küche zu vermiethen u.
1. Juli zu beziehen. Zu erfr. Weiße Mauer 7.

Einige Lehrlinge zur Schneiderei werden ſo
fort noch angenommen Bröhl 16 I.

d e e
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Licitations-Termin.
Der Reuban eines Schnulhauſes in Piſſen ſoll

Freitag, den 11. April er.
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. Zeichnung und Koſtenanſchlag
liegen beim Ortsrichter daſelbſt aus.

Der Schul vorſtand.
Jreiwill. Verſteigerung.

Mittwoch, den 9. April er.
Vorm. von 9 Uhr ab verſteigere ich frei
willig im Hotel zum halben Mond hier, die
zur Kaufmann Gräfe'ſchen Nachlaßmaſſe ge
hörigen:

Möbel, Wetten, Wäſche und Kleidungs
ſtücke, insbeſondere 1 Schreibſecretär, 1
Sopha, div. Schränke, Tiſche, großen
Spiegel, ſowie Haus und Küchengeräthe.

Merſeburg, den 2 April 1890
Wag, Gerichtsvollzieher.

Guts-Verkanuf!
Ein Bauerngut mit gr. Hausgarten, 7 Morgen

Feld und 8 Morgen Wieſe iſt Familienverhältniſſe
halber ſofort preiswerth durch mich zu verkaufen
Daſſelbe eignet ſich auch ſehr gut zur Gärtnerei,

G. Höfer, Auctions-Commiſſar
in Merſeburg.

Bernh. Brechtel,
Mutmachernmeister,

Roßmarkt 5,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein großes
Lager ſelbſtgefertigter

Filz- und Seidenhüte
in nur neuen, aparten Formen, beſten halt-
barſten Farben und Qualitäten in
ſteif und weich, zu den billigſten Pretſen.

G Alle Reparaturen an Filz-
m. Seidenhüten werden von mir ſelbſt
ſauber und gut ausgeführt.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Riodfleisch, Herseburg,
Burgſtraße 13

Die veliebten

1008E der Frankfurter
Pferdemarktlotterie.

4(0 Gewinne im Werthe von 84000 Mark,
darunter 10 elegante Equipagen und 61 Pferde,
ſind à drei Mark zu beziehen von

Seeretariat des Landwirthſchaftl.
Vereins in Frapkfurt a. M.

Zu haben in Merseburg bei Louis
Zehender.

Beſtes gehämmertes, langgegerdtes

Sohne deLeipziger Oſtermeſſe 1890 bei
Tillimm. Schneider aus Siegen.

Lager: Götheſtraße, Lederbude.

200 Ctr. Haferſtroh
à Ctr. 2,80 Mark hat abzugeben

Ed. Muchau in Porbitz.

Rübenkerne
empfiehlt unter Garantie der Keimfähig-
keit billigſt

A B. Sauerbregj.
P itzableſter
e neueſter, beſtbewährter und bil-

ligſter Conftruction empfiehlti Christ, Merſeburg.
rüfen alter Leitungen,

GeſchäftsVerlegung.
Mit heutigem Tage verlege ich mein

Parbier- u. riſeurgeſchäſt

Entenplan No. 2.
Jch bitte die hochgeehrten Einwohner von Merſe-

burg und Umgegend, das mir ſeit vielen Jahren
in ſo reichem Maße entgegengebrachte Woh'wollen,
wofür ich hiermit meinen beſten Dank auesſpreche,
auch auf mein menues vlegant einge-
richtetes Geschäft zu übertragen.

Jndem ich verſichere, daß ich ſtets bemüht ſein
werde, alle mich Beehrenden nur in coulanteſter
Weiſe zu bedienen reſp. bedienen zu laſſen

zeichne ich in aller Hochachtung

Edwin Mensgels w.
Merſeburg, den 1. April 1890.

Auszug aus unſerem General-Catalog.
In hochelegant sitzenden

Corsets,Geradehaltern,
Braut-Corsets,

Confirmanden-Corsets
Kinder-Corsets,

Umstands-Corsets,
Nähr-Corsets,

Normal-Corsets,
bieten die Frösste Auswahl zu anerkannt

allerbilligſten Preiſen
am Plotze.

Bei brieflichen Beſtellungen iſt mur An-
gabe der Taillenweite erforderlich.

4 Auswahlſendungen
bereitwilligſt.

Emil Ploehn Co.,
Merseburg.

Unſere Verkaufe preiſe für alle Artikel ſind
unbeſtreitbar vortheilhaft und als einzig daſtehend
zu bekannt, um noch beſonders hervorgehoben zu
werden. Es iſt nach wie vor unſer Grundſatz auf
dieſem Gebiete ſtets die erſten Mode-Erſchein-
ungen die größten Sortimente die
billigſten Preiſe zu bringen. Für die in unſeren
Sch iufenſtern auesliegenden maßgebenden
Preiſe wird jedes Quantum geliefert

Aften u. jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Aüller über das

r AnS hsowie dossen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusondung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

hun

r. med. Neyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
deilt Unterleibs-, Haut-, Frauenkrankheiten un
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

Röothklee,
m Luzerne,

Weißklee,
Schwediſchen Klee

empfiehlt billigſt

A. B. Sauerbrey.

G. Möfer,Hypotheken-Agentur und
Kommiſſionsgeſchäft

m Rossmarkt o. s,
empfiehlt ſich zur Unterbringung

von Privat- Geldern auf ſichere
Grundſtücks Hypothek.

—DZDlA

Das Pier-Depok
von

R. GitnerAltenburger Schulplatz Nr. 2
empfiehlt den hochgeehrten Herrſchaften ſeine ausge
zeichneten echten Flaschenbiere als
Dentſcher Porter 18 Fl. 3 M.
echt Culmbacher I. Act Brauerei 17 3

3

Storen-Fräu Kyffhäuſer- 20 3
BurgBräu Brauerei 25 3
Pilſener Kelbra 24
Kroſtitzer Exportbier 25 3

ff. Erportbier 27 3La erbier Bergers 80 3
Weizenlager( Hrauerei. 30 3
Schwarzbier 27,echt Zerbſter Bitterbier 30 3
Berliner Weißbier 30 3

3Dortmunder Actien-Bier 20 2

Sämmtliche Biere genießen eine ausgezeichnete
ſachverſtändige Behandlung.

GWGWeernh
Fis:h- Gross Handlung.

a d

Prima lebendfriſch:

Cabliau, Schellfisch,an der,eingewässerten Stockſisch,
Kappelsche Bäcklinge

IV. Meähmer.
Frische Holländer Austern,

Frischen Waldmeister,
Hochfeinen fetten ger. Rhein-Lachs,

Feinsten Astrachaner Caviar,
Scheibenhonig
C. L. Zimmermanm.empfiehlt

Futterrüben Verkauf.
Circa 1500 Ctr. Futterrüben hat das Ritter

gut Hölkan abzulaſſen
Bei Abnahme von über 100 Ctr. pro Ctr.

70 Pfg. Die Gutsverwaltung.Meißner

e im Zweifeldarüber iſt, welches der vielen angekündigten
Heilmittel für ſein Leiden am beſten paßt,

der ſchreibe gleich eine Poſtkarte an Richters
J Verlags- Anſtalt in Leipzig und verlange
das reich illuſtrierte Buch: „Der Krankenfreund“.
Die beigedruckten Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende
durch Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben vermieden,

ſondern auch bald die erſehnte Heilung
gefunden haben. Die Zuſendung des

7 m Buches erfolgt koſtenlos. 4

extra lange Scehlangen, beſte und
ertragreichſte Sorte billigſt bei

A. B. Sauerbrey.
Oelgrude 18/19 in die zweite Etage deſteh.

aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kammer, Küche
und allem Zubehör zu vermiethen u. gleich oder
1. Juli zu beziehen. Aug. Thomas.



Die Nnion,Allgemeine Deutſche Hagel Verſichernngs Geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1353

W mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, V
wovon 5,019 Actien mit 7,528,500 Mark emittiert ſind.
Reſerven ult. 1889 1,867,003
GeſammtgarantieKapital. T 395, 505 Mart.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzahlung. Bei Berficherung auf

mehrere Jahre wud ein namhafter Prämien Rabatt gewährt.
Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewilligt, namentlich für

Sammelpolizen.
Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Mongtsfriſt, in der Regel aber

früher, zur vollen und baaren Auszahlung.
Weitere Auskunft wird ertheilt u. Lerſi terungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten.

Ed. Witte, Kaufmann in Merseburg.
R. Petzſchner, Kaufmann in Dürrenberg. Jul Haeßler, Mühlenbeſitzer in Schafftädt.Sernb. Siebdrat, Kaufmann in Lauchſtädt. Otto Ullrich, Kauf.gann in Schkeuditz.
C. F. Schumann, Kaufmann in Lützen Herm. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer in Zitzſchen.

W Preußiſche Lotterie -Looſe.1. S 182. Lotterie (Ziehung am B. und 9. April 1890) verſendet gegen Baar: Originale pro

I. Klaſſe: h 114, à 57, à 28,50, à 14,25 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen h240, à 120, à 60, à 30 Marh), Arkheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz

beſindlichen Originallooſen pro 1. Klaſſe: à 10,40, h à 5,20, à 2,60, à 1,30 Mark(Preis für alle 4 Klaſſen: à 26, I a 13, à 6,50, à 3,25 Mark). Amtliche Ge
winnliſten für alle 4 Klaſſen S 1 Mark. Ferner

x Schloßfreiheit Lotterie Looſe.
2. Klaſſe (Ziehung: 14. April 1890, Hauptgewinn 300,000 Mark, kleinſter Gewinn 1000 Mk.)
DOriginal-Kanflooſe 2. Klaſſe: à 84, à 42, à 21, à 11 Mk Preis für 2., 3.,4. u. 5. Klaſſe: h 212, 106, 53, 27 Mark.) Vithe ntanfiooſe 2. Klaſſe mit meiner
Unterſchrift zu in meinem Beſitz befindlichen Origigallooſen pro 2. Klaſſe: à 42 40, à 21,20,

à 10,80, h à 5,60, à 2,80 a. Antheil-Volllooſe für alle 5 Klaſſen berebnet: 106,
53, 27, h 14, 7 M. Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen S 1 Mark, Porto

pro glaſſe: einfach 10 Pfg., eingeſchrieben 30 Pfg.
Carl Hahn. Lotterie Geſchäft, Berlin SW., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

Höchſt wicitig für jeclen Hansfialk. eſperttg:
90

0

Srſparniß

G. II. Schla ditz,Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft, Prettin a. Elbe

verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von Centner ab

franko jeder Bahnstation, inclusive Kisten

garantirt reine WVaschseeifen,
als: Kern-Wachs-Seife, weiß, vro Pfd. 26 Pfg., öranleuurge

Kern-Seife, gelblich, pro Pfd. 23 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro
Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Talgseife, rot od. blau marm.

pro Pfd. 19 Pfg., Elainseife, U Ctr. 18, /2 Ctr. 9.50, 4 Ctr. 5 Mk.
ZAnſter und Freisſliſte gratis und france.v Probepoſtpackete, enthaltend netto 9/2 Pfd. in 6 Sorten

gemiſcht, Mark 2.80 franco gegen Nachnahme.
(Empſohlen von der Redact. der Hausfrauenzeitung „Von Haus zu Haus“ in Nr. 18)

a Zu rwöhnlig eſige re 76
Sriparviß!

Sonnabend, den 5. d. Mts., erhalten wir i in

Ardenner und
L DüniſchePferde.

Sr.Ein Transport prima hochtragende, ſowie neumilchende

Färſen und Kühe,
S desgleichen prungfähege Ostfräes-a und S Beaellen iſt wieder ein-

getroffen F. Nürnberg.
Mapifalfe x Menſſcharr.jeden Betrages hat auf a Haus und Feld Den 2. Ofterfeiertag v. Nachm. 3 Uhr ab Tanz

*uspu z u n

ehe 2119

e

grundſtücke per ſofort oder 1. Juli cr. auszuleihen muſik bei vollbeſetztem Orcheſter. Empfehle Deſſau

Waldſchl d B div. KG. Möter, Roßmarkt 8. al St ine ſern u R. veht

Sonnabend, den 12. April,
Abends 7 Uhr

im Königl. Schloßgarten Salon

Concert
zum Beſten der Merſeburger

Sonntagsſchulenausgeführt von hieſigen Pilenanten

Eintrittskarten nummeriert à 1,50 M, nicht
nummeriert à 50 Pfg. in der Buchhandlung von

Stollberg.

Jünglings-Verein.am 1. et am 2. Oſterfeier

tag Abends 8 Uhr ausnahmsweiſe im Saale
des „Herzog Chriſtian.“

an.Jch empfehle zum 1. u. 2. Feiertage ff. Bock
und Lagerbier, ſowie Döllnitzer Goſe.

Den 2. Feiertag von Abends 72/, Uhr ab
Tanzmusilk. D. Brandin.
Kaiser-Wilhelmshalle.

Den 2. Oſterfeiertag von Nachm. 3 Uhr an

Er Ballmuſikwozu ergebenſt einladet W. Wien

BReicheaelcrone.
Einen guten Mittagstiſch im Abonnemen

empfiehlt von 60 Pfg. bis 1 Mark
Reinhold Walther

leldschlösschen.
Den 2. Oſterfeiertag von Nachm. 3 Tanzmuſik.

Es ladet r undlichſt ein A. Kießler.
goſtho zum Rilkter St. Heorg.

Feiertage Bockbier.
Knapendorf.Den 2. r

Tanzmusilkk,
woiu freundlichß einladet Fr. Fritzſche.

F.
Den 2. Oferfeiertagg von Nachmittag ab

r Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet F. Bugday.

Stadttheater Halle.
Sonntaag, 6. April. Nachmittags 3 UhrFremdenVorſtellung bei halben Preiſen Die

Fledermaus. Operette in 3 Acten. Abends 72
Uhr. Die Stumme von Portici. Große roman-
tiſche Oper in 5 Acten von Auber. Montag,
7. April. Nachmittags 31 Uhr FremdenVor-
ſtellung bei halben Preiſen. Die wilde Jagd.
Luſtſpiel. Abends 71 Uhr. Der Trompeter von
Säkkingen. Oper in 3 Acten und einem Vor
ſpiel von Victor Neßler.

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Sonntag, 6. Apuil. Nachm.

24 Uhr. Kinder Vorſtellung zu ermäßigtenehe Meißner Porzellan. Pantomimiſches

Ballet. Abends 7 Uhr. So machen's Alle.
(Cosin fan tute). Komiſche Oper in 3 Acten
von Mozart. Meißner Porzellan. Montag,
7. April. Nachmittags 4 Uhr. KinderVor
ſtellung zu ermäßigten Preiſen. Meißner Por-
zellan. Abends ,7 Uhr. Der Trompeter von
Säkkingen. Oper in 3 Acten von V. E. Neßler.
W Porzellan. Altes Theater. Sonntag,

April. Anfang 7 Uhr. Die Ehre. Schauſpiel in 4 Acten von Herrmann Sudermann.

Montag, 7. April, Anfang 7 Uhr. Ein Kind
des Glücks. Original Character Luſtſpiel in
Acten von Ch. BirchPfeiffer. CarolaTheater.
Sonntag, 6. April. Anfang 7 Uhr. Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Das erſte

eſſen. Die Hanni weint der Hanſi lachtWaſſer u. Brod. Die Verlobung bei der Laterne.

Montag, 7. April. Anfan Su Uhr. Vorſtell
ung zu ermäßigten Preiſen. Der Königsgardiſt.
Operette in 2 Acten von Sullivan.

Redaction, Schnellprefſendryck u. Berlag von J. Leidholdt
in Merſedurg, (Altenburger Schulplag 58).
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